
Der Löb. Kahnsch~ Stiftungsfonds. im Rimbach (1856-1940) 

Der. Jude· LBb Kahn· und. seine Ehefrau Karoline, geb. ··Jacob, 

• errichteten mit Testament. vom 17.11~1856 die Stiftung: "LBb 
• Kahnscher Stif tungsf onds in Rimb.ach" . Sie sollte da zu dienen, 

bedürftigen Angehörigen der Judengemeinde Dar°lehen und Bei-
hilfen zu gewähren. Zur Aufsicht über die Stiftung war das 
Amtsgericht Fürth bestellt. Es handelte sich um efne rechts-
fähige Stiftung, die am 12. 6. 1862 durch den Großherzog 
von Hessen genehmigt wurde. 
Bis zum Jahre 1938 hatten die in Rimbach wohnenden Juden 
infolge der politischen Verhältnisse Rückstände an Steuern. 
und dergleichen von nahezu 5 000 RM. Da von 1938 bis 1940 
die hier ansässigen Juden fast restlos "verschwunden" waren, 
und die Gemeinde auf eine ·ande.re Art nicht zu ihrem Geld 
kommen konnte, wurde angeregt, daß das Vermögen des Fonds 
an die Gemeinde Rimbach abzutreten sei. Am 6.1.1939 trat der 
Vorstand der Stiftung, der aus: 
1. Bürgermeister Treusch als Vertreter-der Gemeinde 
2. David Jsrael David! Rimbach 
3. Jakob Jsrael Westheimer, Rimbach 
4. Max Jsrael Weichsei, Rimbach, als Rechner 
bestand, das Vermögen zur Verrechnung von Steuerforderung·en 
an die Gemeinde ab. Das Vermögen bestand aus: 
I. ausgeliehenen Ka~italien im Wert von 2 465.-- RM 
II. Bargeld von 507.42 RM 
III. JUckstände und fällig werdenden Zinsen ~. 

aus I. von 175 .45 RM, 
insgesamt aus 3 147.87 RM. 
Die Abtretung wurde vom Landrat, der sich ·auf§ 87, Abs.1, 
BGB berief, vom Amtsgericht Fürth und vom.Reichsstatthalter 
von Hessen genehmigt. Am 10.S. 1940 erfolgte die grundbuch-
mäßige Uberschreibung auf die Gemeinde Rimbach, damit war die 
Stiftung aufgehoben. 
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